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Gefahr:  
Vor allem Männer  
verletzen sich mit  
Feuerwerk. SEITE 24

Ehrung:  
Zwei Sportlerinnen 
in Schindellegi 
geehrt. SEITE 5

R E K L A M ER E K L A M E

Wir bauen keine Luftschlösser,
aber wir teilen die Fantasie mit Ihnen!

F+W Holzbau AG Freienbach

Garage Steiner, Freienbach

8807 Freienbach, Tel. 055 410 24 89
www.garagesteiner.ch

Kein Eichenlaub für 
Ausserschwyzer
Das fünfte und vorletzte Bergkranzfest 
der Schwingsaison wird nicht lange in 
Erinnerung bleiben – zumindest nicht 
aus Ausserschwyzer Sicht. Denn die 
Equipe des Schwingklubs March-Höfe 
hatte für einmal nichts zu jubeln. Reto 
Nötzli verpasste den Kranz ganz knapp, 
während sich der Vorderthaler Florian 
Hasler nicht wie gewünscht in Szene 
setzten konnte. Einen rabenschwarzen 
Tag zog Andreas Höfliger (Feusisberg) 
ein, für den der Wettkampf nach vier 
Gängen beendet war. Dafür jubelten 
am Ende gleich drei Festsieger. (asz)
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Ein volles 
Jahrhundert
Das gibt es nicht alle Tage: Anna 
Ebnöther aus Wilen feiert heute ihren 
100. Geburtstag. Das Geheimnis ewiger 
Jugend kennt auch sie nicht; es müsse 
wohl an den Genen liegen, vermutet 
die lebensfrohe Seniorin und räumt 
gleich mit einem Irrglauben auf: «Viele 
sagen ja, wandern halte fit, doch das 
habe ich nie gern getan. Und dennoch 
bin ich 100 Jahre alt geworden.» Dafür 
hat sie in jungen Jahren gerne getanzt 
– manchmal die ganze Nacht lang, wie 
sie mit strahlenden Augen verrät. Viel-
leicht bietet sich ihr heute ja auch die 
Gelegenheit dazu … (bia)
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Der Mann mit der 
schönen Stimme
Stefan Marty aus Feusisberg stammt 
aus einer musikalischen Familie. Seine 
Mutter wie seine Schwester leiten ver-
schiedene Chöre. Auch der 22-jährige 
Maschinenbaustudent verfügt über 
eine schöne Stimme. Deshalb darf er 
im Schweizer Jugendchor mitsingen, 
als einziger Mann des ganzen Kantons 
Schwyz wohlverstanden. Seit zwei Jah-
ren ist er nun in diesem Projektchor 
aktiv. Eben kam er von einer Schweiz- 
und Deutschland-Tournee zurück, wo 
er gar ein Solo vortragen durfte. (asz)
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Am 1. August  
kein «Höfner»
Am morgigen Nationalfeiertag er-
scheint kein «Höfner Volksblatt». Die 
nächste Ausgabe Ihrer Zeitung werden 
Sie am Mittwoch in Ihrem Briefkasten 
vorfinden. Wir wünschen unseren 
Leserinnen und Lesern einen schönen 
Feiertag mit viel Sonnenschein und 
prächtigem Feuerwerk.
� Redaktion und Verlag 
� «Höfner Volksblatt»

Yann Marti doppelt auf dem Erlenmoos nach
Auf den Tennisanlagen im Erlenmoos herrschte während der letzten vier Tage Hochbetrieb. Grund dafür war das dritte 
TC Ried Open. Hunderte Zuschauer strömten am Wochenende auf die Clubanlage in Wollerau, um sich die Finalspiele 
anzusehen. Bei den Herren konnte Yann Marti (im Bild), hinter Federer, Wawrinka und Laaksonen die Nummer 4 der 
Schweiz, nach seinem Sieg im vergangenen Jahr den Titel verteidigen (Bericht Seite 13).� Text asz / Bild Bruno Füchslin

Immensee: Anlaufstelle für Übergriffs-Opfer
Das Gymnasium Immensee hat eine 
Anlaufstelle für Opfer sexueller Über-
griffe eingerichtet. Die Schule reagiert 
damit auf jüngste Berichte über se-
xuelle Übergriffe eines Lehrers in den 
1990-er Jahren.

Die unabhängige Siftung Linda in 
Aarau soll Hinweisen auf Übergriffe 
oder Missbrauch nachgehen, wie es auf 
der Homepage des Gymnasiums 
Immensee heisst. Die Anlaufstelle klä-

re mit den Betroffenen ab, welche 
Unterstützung sie brauchen und infor-
miere das Gymnasium regelmässig in 
anonymisierter Form. Die Schule ge-
riet im Mai in den Fokus der Öffent-
lichkeit, als der «Tages-Anzeiger» über 
den Fall einer ehemaligen Schülerin 
berichtete, welche nach eigenen Anga-
ben in den 1990-er Jahren von einem 
Lehrer sexuell belästigt wurde. Die 
Schulverantwortlichen hätten seiner-

zeit sofort reagiert und mit der Schüle-
rin eine Aufarbeitung gestartet, schrei-
ben Matthias Bachmann, Präsident der 
Stiftung Gymnasium Immensee, sowie 
Rektor Benno Planzer auf der Home-
page der Schule. Damals seien die Ver-
antwortlichen nicht davon ausgegan-
gen, dass strafbare Tatbestände vorlä-
gen. Aus rechtlicher Sicht habe es kei-
nen Grund gegeben, den Lehrer zu ent-
lassen. (sda)

Reto Nötzli� Bild Albert René Kolb

Ostschweizer Bauer bedroht 
Lachner Zigerkraut-Tradition
Der Zigerkraut-Anbau hat in Lachen eine jahrhundertelange Tradition. Hatte, könnte es aber bald heissen. Denn 
die Hauptabnehmerin von Zigerklee, die Geska AG aus Glarus, prüft einen neuen Lieferanten aus der Ostschweiz.

von Oliver Bosse 

Der Lachner Traditions-
Klee steckt schon eine 
ganze Weile in der Krise, 
wie Recherchen unserer 
Zeitung zeigen. Aus einst 

2,5 Tonnen, die produziert und ver-
kauft werden konnten, wurden innert 
weniger Jahre 1,25 Tonnen – und mitt-
lerweile ist die Produktion des Krauts 
so gut wie eingestellt. Denn die Haupt-
abnehmerin, die Geska AG aus Glarus, 
kann nicht mehr beliefert werden. 
«Die Begründung der Glarner Firma: 

Man habe noch genug Zigerklee an La-
ger, kurz darauf wurde der Vertrag auf-
gelöst», erklärt Zigerkraut-Produzent 
Karl Kuriger auf Anfrage.

Das war vor gut zwei Jahren, noch 
vor dem Verkauf der Geska AG und 
dem Wechsel des Geschäftsführers. 
Seither herrscht Funkstille zwischen 
den Zigerkraut-Produzenten und der 
Firma. Zwar baut Kuriger nach wie vor 
Zigerkraut an, allerdings nur «zum Er-
halt dieses speziellen Zigerklees», wie 
er betont. Im grossen Stil ernten macht 
für ihn ohne Abnehmer trotz langer 
Haltbarkeit des getrockneten Klees kei-

nen Sinn, denn der Aufwand dahinter 
ist riesig.

«Wenn wir die Produktion wieder 
hochfahren sollen, müssten wir dies 
früh genug erfahren», so Kuriger. Ob 
und wann es aber soweit kommt, ist 
fraglich. Denn wie Hermann Luchsinger, 
Geschäftsführer der Geska AG, erklärt, 
führe er zurzeit Gespräche mit einem 
Kräuterbauern aus der Ostschweiz.

Wie weiter?
Ein Affront für Lachen, wo der Klee 
schon seit jeher angebaut wird. Die 
hiesigen Produzenten sind Autoritäten 

und gleichzeitig Haupterzeuger des 
speziell riechenden und schmecken-
den Klees, der den bekannten Glarner 
Schabziger-Produkten den unver-
gleichlichen Geschmack verleiht. 

Auch die Familie Kuriger hat sich 
seit Jahrzehnten dem Anbau des Klees 
verschrieben. Heute kümmert sich 
Karl Kuriger als letzter Zigerkraut-Pro-
duzent hoch professionell und mit viel 
Herzblut um die Felder. Wie lange 
noch, weiss er aufgrund der aktuellen 
Situation aber nicht.
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